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Stadtverordneten-Befglüffe aus der Verwal: 
ungsperiode vom 17. Juni 1845 ab bis 
dahin 1846. 
Sitzung vom 9. Juni 1846. 
22 Anweſend 34 Mitglieder. 
Es ward auf den Ant des i 
in Ertheilung des ene 5 7 at 
cher Earl Auguft Brauner aus Zülihau gewilligt. 
2. Magiſtrat legt das Protokoll v. 29. Mai 
d. J. über Reviſion der Sparkaſſe zur Kenntniß⸗ 
nahme vor. 
Nach demſelben betrug bis dahin die 
Einnahme . . 133 rtlt. 29 fg. 3 pf. 
e 


und es blieben 634 ⸗ 6 7 
mit dem Beſtande aus dem 
eviſionsprotokolle vom 

* April C. . * * * 
zuſammen Ja 
\ervon wurden auf Hy: 
hotbef ausgeliehen 700 rtl. 
een jedoch 100 rtlr. 
die Rendant vor⸗ 
blossen und die ſchon 
be n mit in der Ausgabe 
genen find, daher vom 
ſind ande nur abzuziehen 


629 . 
1263 ⸗ 


12 10 ⸗ 
19 2 5 


5 . . + * . . 600 3 — 2 — 


ſo daß im Depofito: Ber 
and verbleit . 663 = 19: 5» 
Es ward hiergegen von der Verſammlung 
nichts zu erinnern befunden. f 


. > 


3. Mittelſt Verfügung vom 7. Juni d. J. 
trägt Magiſtrat an, in die Stelle der am 15. 
Juni d. J. ausſcheidenden Mitglieder der Schu⸗ 
lendeputation, nämlich der bisherigen Stadtver⸗ 
ordneten: Hrn. Aug. Müble und Hrn. David 
Prüfer, zwei anderweite Mitglieder für die ſtädti⸗ 
ſche Schulendeputation aus der Mitte der Stadt- 
verordneten zu erwaͤhlen. 

Mit dieſer Wahl ward vorgegangen und es 
wurden die Stadtverordneten: Hr. Apotheker Hell⸗ 
wig und Hr. Tuchfabrikant Ad. Pilz einſtimmig 
zu Mitgliedern der Schulendeputation erwaͤhlt, 
hierüber ein beſonderes Wahlprotokoll aufgenom⸗ 
men und ſolches mit der vorher entworfenen Can⸗ 
didatenliſte dem Magiſtrat, behufs Einholung hd: 
herer Beftätigung und reſp. ſonſtigen weitern Vers 
fuͤgung zugeſtellt. 

4. Bei dem diesjährigen Ausſcheiden des Hrn. 
Stadtverordneten Aug. Müble aus der Verſamm⸗ 
lung, trägt Magiſtrat mittelſt Verfuͤgung vom 
7. Juni c. an, da Herr Muͤhle zugleich aus der 
Verſammlung abgeordnetes Mitglied des Spar: 
kaſſenkuratorli ift, in deſſen Stelle ein anderwei⸗ 
tes Mitglied für das Sparkaſſenkuratorium aus 
der Mitte der Verſammlung zu wäblen. Hierzu 
ward der Stadtverordnete Herr Kaufmann und 
Fabrikbeſitzer Eichmann einſtimmig erwaͤhlt und 
dies dem Magiſtrat angezeigt. 2 

5. Der Vorſitzende des Magiſtrats, Herr 
Bürgermeifter Krüger, hat zur Haupfrevifion des 
Stadtforſtes einen Termin auf Donnerſtag, den 
11. Juni d. J., angeſetzt und angetragen: außer 
dem Stadtverordneten⸗Vorſteher und Protokoll⸗ 
führer, fo wie außer der beſtehenden Forſtdeputa⸗ 


— 190 — 


tion, noch eine beſondere Reviſionsdeputation aus 
der Mitte der Verſammlung zu erwaͤhlen und nams 
baft zu machen. 

Zu dieſer beſondern Deputation wurden darauf 
erwählt die Stadtverordneten: Hr. Auguſt Muhle, 
Hr. Gleinig, Hr. Wilh. Pilz, Hr. Leutloff, Hr. 
Severin sen., Hr. Wilhelmi, Hr. Below, Hr. Carl 
Köhler, dieſe mit dem Reviſionstermine bekannt 
gemacht und von dem Wahlergebniß dem Magi⸗ 
ſtrate Kenntniß gegeben. 

6. Magiſtrat fragt bei der Verſammlung an: 
ob in der Hutungs-Ausweiſungs-Sache einiger 
Bauern zu Kuͤhnau die bisherigen ſtädtiſchen Ab⸗ 
geordneten in Separationsſachen ebenfalls bevoll⸗ 
mächtigt oder ob in dieſer Sache beſondere Bes 
vollmaͤchtigte beſtellt werden ſollen. 

Die Verſammlung haͤlt es fuͤr zweckmaͤßig, 
daß die Abgeordneten der Stadt in den übrigen 
Separationsſachen auch in der oben bezeichneten 
Sache beauftragt werden, daher angetragen ward, 
auf ſie die Vollmacht auszuſtellen. 

7. Der zum Bezirksvorſteher für den 7. Bes 
zirk erwählte Sattlermeiſter Herr Irded war bis⸗ 
her Bezirksvorſteher-Stellvertreter in dieſem Ber 
zirke. Auf magiſtratualiſchen Antrag ward daher 
heut der Tuchfabrikant Hr. Carl Paͤtzold zum Be⸗ 
zirksvorſteher⸗Stellvertretet für den 7. Bezirk auf 
ſechs Jahre erwaͤhlt. 

8. Die Stadtverordneten zu Sagan theilen 
der Verſammlung ihre Verhandlungen aus dem 
erſten Halbjahr 1846 zur Nachricht und mit dem 
Geſuch um Gegenſeitigkeit mit. Dieſe ward von 
der Verſammlung zugeſagt. 

Hiermit ſchloſſen die Berathungsgegenſtaͤnde 
der heutigen Sitzung, mit derſelben aber auch zu— 
gleich das Geſchäftsſabr der Stadtverordnstenver⸗ 
ſammlung pro Juni 18/8, und es ſcheidet mit 
dem Schluſſe dieſer Sitzung das älteſte Drittheil 
der Stadtverordneten aus der Verſammlung. — 
Der Herr Vorſteher ſchloß daher die Sitzung mit 
einer angemeſſenen Anrede an die Verſammlung, 
ſprach derſelben ſeinen Dank für treue Mitwir⸗ 

ung zum gemeinſamen Zweck aus, hob insbeſon⸗ 
dere die Friedlichleit und das treue Zuſammen⸗ 
wirken mit der berwaltenden Communalbehoͤrde 
hervor, welche dies Geſchaͤftsjabr ausgezeichnet, 
und entließ hierauf das ausſcheidende Drittheil 
der Verſammlung, ſo wie die zeitigen Vorſtands⸗ 
mitglieder ihrer bisherigen Pflichten und die Ver⸗ 
ſammlung trennte ſich mit ausgeſprochenem Danke 
an ihren bisherigen Vorſtand. > 
Die Deputation zur Veröffentlichung 

der Stadtverordneten⸗Beſchlüͤſſe. 


Die Geſchichte eines Guingham⸗ 
Regenſchirms. 


Unter den Erfindungen, die wir dem neue 
ren Vervollkommnungsgeiſt verdanken, ift eine, 
die von Vielen für unentbehrlich gehalten, mir im? 
mer ganz widerwaͤrtig geweſen iſt; es iſt die der 
Regenſchirme. Ich will nicht unterſuchen, wann, 
wie und durch wen dieſe mir ſo unangenehme Ma⸗ 
ſchine erfunden worden iſt; ich will mich nur 
darauf beſchraͤnken, die zahlreichen Unannehmlich⸗ 
keiten oder vielmehr die wahrhaften Calamitaͤten 
zu erzählen, die mir aus dem Beſitz eines Para⸗ 
pluies entſtanden ſind. 

Es lebt wohl Niemand, der nicht einmal oder 
das anderemal ſchon feinen Regenſchirm verloren, 
vertauſcht oder geſtohlen bekommen bat, Niemann 
der nicht weiß, wie ſchwierig es iſt, mit einem 
offnen Regenſchirm durch eine belebte Straße zu 
gehen, ihn auf der Imperiale eines Poſtwagens 
oder bei ſtarkem Wind, beim Einbiegen in eine 
andere Straße, zu halten, Niemand endlich, der 
nicht das Unfcheinbarwerden eines ſchoͤnen noch 
ganz neuen Regenſchirms beklagt, oder durch ei⸗ 
nen unvorſichtig getragenen Regenſchirm einmal 
moleſtirt worden waͤre. Ich erinnere mich bei der 
Gelegenheit, von einem vor einigen Jahren publi⸗ 
cirten Werk gehört zu haben „über die Kun 
feinen Parapluie zu tragen,“ welches durch erklaͤ⸗ 
rende Tafeln die verſchiedenen Arten erörtert, 
welche ein Fußgänger beim Tragen des Schirms 
in Anwendung bringen kann, um die zu belaͤſti⸗ 
gen, welche an ihm vorübergehen. Bei allen den 
vielen Unannehmlichkeiten, die der Gebrauch des 
Regenſchirms im Allgemeinen hat, giebt es noch 
einige von ganz beſonderer Art, die nicht leicht 
Jemand außer mir erfahren hat. 

Eine übel verſtandene Oekonomie war die Ur⸗ 


Im Jahre 1845 ſchlen⸗ 
* * * 


9 
lb d k ines Re 
ſelben Zweck durch den Ankauf eine l 


ſten, als ein Fiacre und bliebe mir für immer 
während ein Wagen....; doch es wäre unnütz 


— 
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das Raͤſonnement weiter zu führen, und ohne län: 
ger mich zu bedenken, trat ich in den Regenſchirm⸗ 
laden. Der Kaufmann beeilte ſich, meine Wuͤnſche 


zu befriedigen; er entfaltete vor mir eine ganze 


Armee von feidenen und baumwollenen Parapluies 
in allen möglichen Farben. Wenn ich mir einen 
von Seide kaufe, dachte ich, ſo iſt er beſtimmt 
dach drei Tagen verloren, und es iſt ja doch nur 
ekonomie, die mich hierher fuͤhrt. Indem ich 
olſo rechnete, wendete ich meine Augen auf die 
eſcheidene baumwollene Waare, die vom Kauf— 
mann anfangs uͤber Seite gelegt, weil er dachte, 
ich zöge Seide der Baumwolle vor, nun auf eins 
Mal ein Gegenſtand feiner Anpreiſungen wurde. 
eine Wahl firirte ſich bald auf einen grünen 
uingham, und wenn ich dem Kaufmann in der 
Schilderung aller feiner guten Eigenſchaften, feis 
ve Dichtigkeit, feiner Undurchdringlichkeit geglaubt 
tte, fo wäre er ein Wunder menſchlicher Indus 
ha. erweſen. Sei dem wie da wolle, fin Geld 
* ef Werth, Sein Geld! ich ſchaͤme mich, es 
. e er koſtete nur einen Thaler! Im er⸗ 
na Kant. ce war ich ſehr zuftieden mit mei⸗ 
105 auf; ich entfaltete mit großem Wohlgefal— 
ie meinen neuen Ankauf, und trat keck auf die 
Stra e die 2 Er zu probiren. 
war weit und i e binreic 
Seit, die Widerftandsfäbigkeit meines Scene 2 
gen den Regen zu erproben. Das Reſultat ge⸗ 
nuͤgte mir vollkommen. Ich war alſo zufrieden 
mit meinem Beſitzthum und glaubte, ich würde 
es auch immer bleiben; eine Taͤuſchung, die mir 
gar zu bald deutlich wurde. Die lebhaften Hoff— 
nungen, mit denen wir einen neuen Freund, ein 
neues Projekt begrüßen, werden in der Regel 
gar bald heruntergeſtimmt; die Geſchichte meines 
zarapluies liefert einen ſchlagenden Beweis für 
eſe Wahrheit. 
ic Während der ganzen folgenden Woche war 
fortwährend ganz gluͤcklich mit meinem Kauf. 
U that mir und meinen Freunden die allerbeſten 
Dante und man fand ihn immer neben der 
Nach uhr des Vorzimmers für den Fall der Noth. 
trügeriſinigen Tagen aber hatte der Regen den 
mein iſchen Glanz des Stoffs weggenommen und 
G1 Ne Bewunderung ſchwand mit ihm. Meine 
eichgültigkeit ermuthigte bald die Dienerſchaft 
zu allerlei Freiheiten. Sie nahm ihn einige⸗ 
mal ohne Erlaubniß, um in der Geſchwindigkeit 
dinen Auftrag zu beſorgen, und ließ ihn bei 
85 Ruͤckkehr auf ſeinem gewoͤhnlichen Platz ohne 
due noͤthige Vorſicht trocknen. Der Umſtand, daß 
ich dies ungeſtraft ließ, verleitete zu öfteren Wie⸗ 


— 
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derholungen, und bald war mein armer Regen⸗ 
ſchirm ein Gemeingut geworden. Ich duldete es, 
denn, als eines Tages der Beiname „der Guing⸗ 
bam⸗Mann“ mir zu Ohren gekommen war, vers 
lor ich die Luft, mich Überall hin von einem ſo 
unzertrennlichen Gefährten begleiten zu laſſen. 
Meine natuͤrliche Abneigung gegen dieſes Regen⸗ 
ſchutzmittel erwachte aufs Neue, ich hatte von je⸗ 
her nur mit Widerwillen ein ſolches getragen, es 
hinderte mich nur im Gehen, ich konnte nicht nach 
den Fenſtern ſehen, kurz, es war mir auf jede 
Weiſe laͤſtig. Dieſe Ruͤckkehr meiner Antipathie 
entſprang, ich muß es geſtehen, vorzugsweiſe aus 
dem veränderten Ausſehen meines Regenſchirms. 
Durch die Einwirkung des Regenwaſſers, durch 
die Berührung. mit ſchmutzigen Haͤnden war 
feine urſpruͤngliche Farbe nach und nach eine ganz 
andere geworden; die Naͤſſe hatte die grazioͤſe 
Symmetrie, mit der ſich ſeine Arme bogen, zer⸗ 
ſtoͤrt; der meſſingene Ring ging nur noch ſchwer 
uͤber den dicker gewordenen Umfang, und der Roſt 
hatte die Feder verdorben; am Ende war er in 
einem Zuſtande, daß ich die Oekonomie zum Teu⸗ 
fel jagte und mich lieber durch und durch naß 
regnen ließ, als daß ich denſelben nahm. 
(Schluß folgt.) 


Mannigfaltiges. 


In Nordamerika hat ein Richter in einer 
Klageſache entſchieden, daß ein dreimaliges Ge⸗ 
ſpraͤch mit einem Mädchen fo gut wie ein Ehe⸗ 
verſprechen ſei und daß, wenn der Mann ſie nicht 
zu feiner Frau mache, fie ihn wegen Nichterfüls 
lung des Eheverſprechens gerichtlich belangen koͤnne. 
Gott ſei Dank, daß der Mann nicht in Deutſch⸗ 
land wirkt! — Die Scheidung iſt freilich in den 
Vereinigten Staaten auch ſehr leicht und in Folge 
raſcher Scheidung und Wiederverheirathung kam 
kurzlich in Waſbington ein ſeltſamer Fall vor. 
Ein Mitglied der Repraͤſentantenkammer trug 
auf Scheidung von ſeiner Frau an, der er Schuld 
gab, ſie beſitze die Tugend der Penelope nicht. 
Das Gericht erfüllte ſeinen Wunſch und gleich 
darauf verheirathete ſich der Geſchiedene von neuem, 
Die erſte Frau aber, die ſich keines Fehlers bes 
wußt war, proteſtirte gegen das Urtel, das ihre 
Ehre gebrandmarkt hatte und appellirte an ei⸗ 
nen hoͤhern Gerichtshof, der denn auch wirklich 
die ausgeſprochene Scheidung für null und nich⸗ 
tig erklärte, fo daß der Mann jetzt im recht⸗ 
maͤßigen Beſitze von zwei Frauen iſt. 


»In London erregt eben eine geheimnißvolle 
Angelegenheit, welche große Aehnlichkeit mit dem 
bekannten Bletry'ſchen Prozeſſe hat, allgemeines 
Aufſehen. Vor ungefaͤhr zwei Jahren wurde in 
Liverpool der Eiſenbahn eine an Dr. Hunters in 
London adreſſirte Kiſte uͤbergeben und die Fracht 
vorausbezahlt. Trotz aller Nachforſchungen konnte 
man in London den Adreſſaten nicht ausfindig 
machen und die Kiſte wurde nebſt vielen andern 
Gegenſtaͤnden bei Seite geſtellt. Vor einigen Ta⸗ 
gen hielt man eine Reviſion und die Zollbeamten 
bemerkten jene Kiſte. Sie wurde geoͤffnet und 
man fand darin drei Leichname, den eines Man— 
nes und die einer Frau und eines Kindes. So— 
fort wurde nach Liverpool geſchrieben, aber man 
konnte nichts weiter ermitteln, als daß die Kiſte 
richtig, aber ohne Angabe des Abſenders, in den 
Buͤchern eingetragen war. Jetzt hat die Crimi⸗ 
nalbehoͤrde Unterſuchungen angeſtellt. 


*Im Berliner Intelligenzblatte iſt folgende 
Parodie der vielen Heirathsgeſuche zu leſen. 
„Hundegeſuch. Auf dieſem nicht mehr unge— 
woͤhnlichen Wege ſucht mein Huͤbnerhund aus 
gaͤnzlichem Mangel an huͤndiſcher Damenbekannt⸗ 
ſchaft eine Lebensgefaͤhrtin von ächter Race — 
wo. möglich auch guter Erziehung. Auf Vermoͤ⸗ 
gen wird ausnahmsweiſe nicht geſehen, wohl aber 
auf Schönheit und Tugend. Die Beſitzer ſolcher 
hundemaͤßiger Huldgoͤttinnen wollen mit Vertrauen 
sub. S. 114 ihre Adreſſen im Intelligenzcomptoir 
abgeben, auch geneigteſt hinzufügen, ob und welche 
ſtandesmaͤßige Erziehung dieſelben bereits genoſſen 
haben und welcher Preis begehrt wird. Eugenius.“ 


„Vor einigen Tagen ſagte in Peſth ein Stu: 
benmaͤdchen ihrer Frau auf, weil fie deren tyran⸗ 
niſches Weſen und wunderliche Launen nicht län⸗ 
ger ertragen konnte. Des andern Morgens, als 
das Stubenmaͤdchen den Kaffee brachte, roch die 
gnaͤdige Frau dazu und ſchrie laut auf: „Du 
haſt Gift in den Kaffee gethan, augenblicklich 
trink ihn ſelbſt!“ Das Stubenmaͤdchen goß ſich 
ganz rubig den Kaffee in die Taſſe, zuckerte ihn 
recht gut, trank ibn ganz phlegmatiſch, und dankte 
recht artig der Gnaͤdigen für's Dejeuner. Aber 
die Gnädige war um ihr Früßhſtück gekommen, 
entlud nun ihren Hunger in Fluͤchen und Pruͤ⸗ 
gein an dem unglückſeligen Stubenmaͤdchen und 
zog ihr das Frühſtück vom Lohne ab. Jetzt fies 
hen Beide vor Gericht. Es giebt ſehr viel ſchlechte 
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Dienſtboten, aber auch ziemlich viel kurioſe, „gnaͤ⸗ 
dige Frauen!“ N 

*Unſer Schleſien, das Land der Wunder, hat wie⸗ 
der einen neuen Wunderdoctor. Prießnitz in Graͤ⸗ 
fenberg erſaͤuft feine Kranken faſt in Waſſer, waͤh⸗ 
rend der neue Aesculap Schroth in Lindenwieſe 
bei Freiwaldau feine Kranken faſt verdurſten laͤßt. 
Er curirt nämlich nur durch altbackne Semmeln, 
ohne die Kranken etwas trinken zu laſſen. So 
hat er unlängft einen Mann, der, nachdem ſich 
feine Frau durch den Genuß von Morcheln, un; 
ter denen giftige geweſen ſein moͤgen, vergifte 
hatte, in Wahnſinn verfallen war, durch feine 
trocknen Semmeln gaͤnzlich geheilt! Wenn es 
wahr iſt, wird es wieder Anſtalten aller Orten 
geben, wo mit Semmeln geheilt wird, und die 2” 
verſen leerwerdenden Waſſerheilanſtalten laſſen ſich 
dann gleich trocken legen. 


Zweiſilbiges Näthſel. 
(Eingefandt.) 


Von meiner Erſten giebt's verſchiedene Sorten, 
Die man gebraucht zum Hören, Sprechen, Sehn; 
Ich wachſ' im Waſſer und an feuchten Orten, 
Und dien' zum Schießen, wie auch oft beim Gehn. 
Von mir empfängſt Du, Leſer, ſüßen Zucker, 
Und mit mir Schläge mancher arme Schlucken. 


‚Die Zweite iſt Aſyl für jene Sänger, 

Bei denen man umſonſt nach Noten fragt: 
Verliebten Herzen wird fo bang und bänger 

In mir, wenn Philomele ſchmelzend klagt; 

Doch freien Mannes Bruſt wird in mir weiter: 
Er hat den Freund, nicht Liebe, zum Begleiter. 


Mein Ganzes wird, wie ich es jüngſt geſehen, 
Sehr gern und oft — zum Rendez-vous gebraucht 
Von jungen Leuten, wenn, bei Liebesflehen, 

Die Abendſonn' in finſt're Wolken taucht, 

Die roſa⸗lichte Strahlen dann entſenden 

Und Vieler Menſchen Tagewerk beenden. 


(Die Auflöfung folgt in der nächſten Nummer.) 


Auflöfung des Näthſels in voriger Nummer 
Die Glocke. 


Druck und Verlag von W. Le pyſohn. 


| 


Intelligenzblatt zum Grünberger Wochenblatte. 


22. Jahrgang. 


Montag den 15. Juni 1846. 


Nro. 48. 


Angekommen e Fremde. 


Den 6. Juni. 


Im deutſchen Hauſe: Hr. Kfm. Ertel a. Berlin u. Mad. Kühl a. Liegnitz. Den 8. Hr. Kfm. 


Hennig nebſt Familie a. Forſte. In den drei Bergen: Hrn. Kl. Bauendahl, v. Lennep, Scholten, v. Werden, ſämmtl. aus 


Breslau, Schlicke u. Wittig a. Bremen u. Krebs a. Frankfurt a/ O. Frl. Anderſohn nebſt Carl Pohl a. Berlin. 
reifrau v. Richthofen a. Jauer. Im Adler: Hrn. Kfl. Wolff a. Berlin u. Sonne a. Schweidnitz. — 


Den 9. 
Den 11. In den drei 


ergen: Hrn. Gutsbeſitzer Scharwenka nebſt Schweſter u. Nichte a. Letſchin. Dr. Winkler u. Poſtſekretär Fuhrmann aus 


üllichau. Im deutſchen Hauſe: Hr. Paſtor Kretſchmer nebſt Familie a. Bobersberg. — 


Den 12. Im Adler: Hrn. Kfl. 


redow aus Leipzig u. Obermann a. Stettin. — Den 13. Im Grünbaum: Hr. Bretſchneider aus Glogau und Handelsm. 


chulfader a. Grätz. 


Dem betheiligten Publikum machen wir 
bierdurch bekannt, daß unfer Johannis⸗Jahr⸗ 
markt, welcher im Kalender auf den 3. Juli 
Weste iſt, nicht an dieſem Tage, ſondern 

tittwoch den 1. Juli C. abgehalten 
werden wird. 


Rothenburg O., den 16. Juni 1846. 
Der Magiſtrat. 


| Bekanntmachung. 

„Der hieſigen chriſt⸗katholiſchen Gemeinde ge⸗ 

reicht hiermit zur Nachricht, daß 

1) Mittwoch den 17. d. M. früh 9 Uhr das 
einjaͤhrige Stiftungsfeſt hieſiger Gemeinde 
durch Abhaltung des Gottesdienſtes feierlich 
begangen werden wird; 

2) Geſangbuͤcher gebunden zu 8 Sgr. bei den 
Vorſtehern A. Schiller und Pfaffenſchlaͤ— 
ger sen., ſowie dem Aelteſten Hrn. Scheit— 
hauer, desgl. 

3) Gemeinde-Verfaſſungen A 2 Sgr. 6 Pf. und 
Liturgien A 1 Sgr. 6 Pf. noch beim Kuͤſter 
770 Schneidermeiſter Krug zu bekommen 

nd, und 

J bei der am 2. d. M. ſtattgefundenen Wahl 

e Unterzeichneten zu Vorſtehern und die 

erren Scheithauer, Ginella und Kär: 
gel zu Aelteſten für das laufende Jahr 1846 
bis 1847 gewählt wurden. 


Der Vorſtand. 
Quack. A. Schiller. Pfaffenſchlager sen. 
— ——— —é © 


Bunte Badehoſen 
empfiehlt billigſt 
M. Jaffe's ſel. Wwe. 


Brennholz⸗ und Reifſtaͤbe⸗ 


Verkauf. 


Es ſollen auf dem Fuͤrſtl. Forſtrevier Poln.s 
Nettkow folgende Stockhoͤlzer, Reiſig und Reif⸗ 
ſtäbe in einzelnen und kleinen Parthieen oͤffentlich 
meiſtbietend verkauft werden: 

202 ¼ Klafter weißbuchen Stockholz, 

Ay, „  rüflern = 

300 Schock weißbuchen Reiſig, 

4 = weidene weiße Mittelreifftäbe, 
46%, 5 P „Viertelreifſtaͤbe, 
98 = = Kleineſtaͤbe. 
Hierzu ſteht Termin auf den 

16. Juni d. J. Vormittags 9 Uhr 
in dem Forſthauſe zu Neu⸗Nettkau bei Rothen⸗ 
burg a/ O. an, wozu Käufer hierdurch eingeladen 
werden. Das Kaufgeld wird im Termine gleich 
baar erlegt und find die übrigen Bedingungen, fo 
wie die Taxe, taͤglich in dem Forſtamte Neu Nett⸗ 
kau einzuſeben, wo auch gleichzeitig für die Vorzei⸗ 
gung der Hölzer und Reifſtaͤbe geſorgt werden wird. 

Neu⸗Nettkau, den 6. Juni 1846. 

Das Fürſtl. Forſtamt Neu⸗Nettkau. 


Sag Vers Dre 

Den geehrten Damen hieſigen Orts und der 
Umgegend beehre ich mich die ganz ergebene An⸗ 
zeige zu machen, daß ich das Geſchaͤft meiner 
Schweſter, Emma Haͤckel, übernommen und 
fortſetzen werde, und damit zugleich die Bitte zu 
verbinden, in vorkommenden Faͤllen geneigteſt auf 


mich reflektiren zu wollen. 
Bertha Häckel, 
Mittelgaffe Nr. 58. 


. IB Tr eee, 
Zum Wurſtſchieben auf Sonn 
— tag den 14. d. Me ladet ergebenſt ein 
Krauſe 
im Erlbuſch. 


„ 


Bekanntmachung. 


Am 15. d. M. Vormittags 10 Uhr fol in der Tſchaus— 
dorfer Waldbude die Grasnutzung 

1) in der Thiemendorfer großen Puͤre, 

2) in dem ſchmalen Elsbruch bei Vietzke's Birnbaum, unter 
dem Thiemendorfer Felde, 

3) im Eichelgarten bei der Beſchim, und zwar einſchließlich der 
Streunutzung, 

4) auf dem Muͤnch und dem, dem Schweinewerder gegenuͤber 
belegenen Werder, 

5) auf dem freien Platze vor dem alten Gehege, 

6) in der Sten, 4ten und sten Parcelle auf der Treibe, 

7) in der Buchenſchonung, 


Der Magiſtrat. 
Lorenz Kastner. 


Seit dem 2. April 1846 erſcheint zu Breslan im Selbſtverlage 
der Expedition (Schuhbruͤcke Nr. 27) täglich (außer Montag) die 


. 8 2 9 err. . 
Allgemeine Oder⸗Zeitung. 
Dieſelbe iſt der Mittheilung von politiſchen Neuigkeiten aller 
Laͤnder, der Beſprechung aller dem Gebiete der Politik, der Staats— 
verwaltung und der Tagesgeſchichte, insbeſondere der Culturgeſchichte 
angehoͤrenden Gegenſtaͤnde und der Beurtheilung dahin einſchlagen⸗ 
den neuer Schriften gewidmet; ſie nimmt auch amtliche Bekannt⸗ 
machungen der Behörden, wie Privat⸗Anzeigen auf. Abonnement 
in Breslau vierteljährig 1 Rthlr. 77 Sgr, auswärts bei den Koͤnigl. 
Poſtanſtalten 1 Rthlr. 28 Sgr. 9 Pf. Inſertionsgebuͤhren für 
die Petitzeile 1 Silbergroſchen. 
r noch vor dem 1. Juli 


ß ie neue Pranumeration bitten wir 
bei dem zunaͤchſt gelegenen Poſtamt zu bewirken. 


> ee 


Fir Tuchfabrikanten. 


— — — 


billig zu vermiethen bei 


5 Ein großes Gewoͤlbe nebſt Comptoirſtube, wie auch 
mehrere kleine Verkaufslokale, find zur kommenden Meſſe 


7 
ir 


*. 
a 


0 


M. F. Blumenthal 


in Frankfurt a/ O. 
Große Scharrenſtraße. 


Zeachtenswerthe Anzeige. 


Das unterzeichnete Commiſſions⸗Buͤreau iſt in den Stand geſetzt, Allen, welche bis zum 31. 


Juli d. 


J. deshalb in frankirten Briefen bei ihm anfragen (alſo ein geringes Porto nicht 


ſcheuen), ein ſehr vortheilhaftes und einzig in ſeiner Art daſtehendes Anerbieten 


unentgeldlich zu machen. 
Sub ech, im Juni 1846. 


Einem, mit den noͤthigen Schutke 
verſehenen jungen Menſchen, Sohn ne 
Eltern, welcher Luft hat, die Handlung (Mate- 
rialwaaren⸗Geſchaͤft) in Glogau zu erlernen, mei: 
ſet die Expedition d. Blattes eine ſogleich zu be— 
ſetzende offne Stelle nach. 


Eine Badewanne iſt zu verleiben oder zu ver: 
fen in der Todtengaſſe Nr. 52. 


Fern W. Levyſohn in den drei Bergen iſt 


* a 
Polterabende. 


Ein Cyclus neuer u ö 
7 nd ge = 
licher Polterabendſ Gerte 
on 


Caſtor & Pollur. 
Preis broch 10 Sgr. 


kau 


Commissions-Büreau, 
Petri-Kirchhof Nr. 308. 


&, 9 
59 Dienmerſpruͤche 
Richten von Gebaͤuden jeder 
Art, 
in Proſa und in Verſen, 


von 


W. Adami. 


Preis 15 ſgr. 


Maurer- und Zimmermeiſter haben bis jetzt über 
den Mangel eines ſolchen Werkes geklagt. Hier wird 
ihnen ein ſolches geboten., das gewiß allen Anfor⸗ 
derungen entfpricht, 


Schreibe⸗Bücher, 
liniirte und unlinſirte, empfiehlt 


W. Levysohn, 
in den 3 Bergen. 


Eine fo eben eingetroffene neue Sendung ſehr fehöner 
Maſchinen⸗Canzlei⸗Papiere, ſowie ein ausgezeichnetes 
Briefpapier empfiehlt zu ſehr * Preiſen 


Folgende ſehr empfehlenswertbe Bücher 
ſind bei W. Levyſohn in Gruͤnberg in den 3 
Bergen erſchienen: 


Fremdwörterbuch, 


welchem alle, im gewöhnlichen 
Leben vorkommenden Fremd- 
Wörter erklärt werden, 


von 


We. A DAA, 


Königl. preuss. Geheimsekretair a. D. 
Preis: broch. 2%, Sgr. 


Taſchen⸗Geſang⸗ 
Buch, 
Freunde des heiligen Geſanges 


aus 
dem deutſchen Liederreichthum 
geſammelt durch 
E. Anders, 
Paſtor zu Glogau. 
22 Bogen. Preis 10 Sgr. 


V. Levysohn 
in den drei Bergen. 


Allgemeine 


Gewerbe⸗Ordnung 


nebſt dem 
Entſchädigungs⸗Geſetze 
zu derſelben. 


Vom 17. Januar 1815. 
Preis broch. 2¼ Sgr. 


Weinverkauf bei: 

Wilhelm Wahl vorm Oberthor 44r 4 ſgr. 
Wittwe Foͤrſter, Grünbaumbezirk 451 4 ſgr. 
Porzellanhdlr. Großmann, Buttergaſſe 4 ſgr. 
Broſig in der Buttergaſſe 451 4 fgr. 

Franz Stolpe, Niedergaſſe 451 4 far. 
Böttcher Freinzker in der Mittelgaſſe 4 ſgr. 
Wittwe Windmüller Foͤrſter 451 4 fa. 


Kirchliche Uachrichten. 
Geborene. 


Den 2. Juni. Verſt. Fleiſchhauermſtr. Joh. Friedrich 
Rehagen eine Tochter, Juliane Friederike Dorothea. 


Getraute. 

Den 10. Juni. Sattler⸗ und Wagenbauermſtr. Auguſt 
Ferdinand Schultz, mit Igfr. Caroline Juliane Amalie Hart⸗ 
mann. — Den 11. Zukünftiger Gärtner Joh. Gottfr. Marſch 
in Sawade, mit Anna Eliſabeth Gladus daſelbſt. 


Marktpreiſe vom 26. Mai 1846. 


Namen Waizen. Roggen. Gerſte. Hafer. Erbſen. Kartoffeln. 
ar hoher. | niedr. | Hoher. | niedr. ] Hoher. | niedr.] hoher. | niedr. | Hoher. | niedr. | Hoher. | niedr. 
Städte et. fg. pf. rt. fa. pf. Irt. [g. pf. Urt. fg. pf. rt. ſg. pf. Irt. ſg. pf. Irt. fg. pf. | rt. fa. pf rt. fa. pf. rt. fg. pf rt. ig. pf. rt. fg .. 
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Tagen es von Mit⸗ 


Dieſes Blatt erſcheint wöchentlich zweimal, und zwar Montans und Donnerſtags, an welchen Du Haus geschickt. 


ens 7 Uhr an abgeholt werden kann; auch wird es den hie igen reſp. A ing 
er Pränumerationspreis beträgt vierteljährlich 10 Sgr. Inſerate zum Montagsblatt werden ſpäte 
M Mittags 12 Uhr erbeten. 


ſo wie zum Donnerſtagsblatt Mittwoch 


FN 9 fi 1 4 
onnenten auf 3 Sonnabend Mittags 


1 


